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Reflexionen
über

Herrn Längs Spiel als Hamlet,
Fiesko, und Albrecht in Agnes

Bernauerin.

^ ^ iese - rey Rollen sind es Vorzug
lieh , jn denen Herr Lang als gebilde
ter Künstler , als Künstler von dem
feinsten Geschmake , und tiefer philo-
soph - scher Kenntniß in seiner Kunst sich
- cm Publikum reiate.

Alles ist in diesen Karaktcren von
Seite seiner Darstellung geleistet , was
- er strengste Dramaturg nur immer
fodern , was das größte Genie eines
Schauspielers leisten kann . § war ist
sein Spiel auch in minder bekrachrli-
, chen

>
^
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cken Stäken schon , und ganz uusers
Beifalls werrh, aller als Hamlet , F - cs - f
ko , und Albrccht reißt er unwicder-
stchlich hin , sein Enthusiasmus erreicht
den höchstmöglichen Grad , so wie die
daraus entstandene Illusion der Zu¬
schauer ohne Grenzen ist.

Die auffallendsten Lm.eamente , die
sein Spiel auf die rühmlichste Art ka-
rakterisiren , sind Empfindung und Feu¬
er. Mit unglaublicher Leichtigkeit
Miß er sich in die Seele seines Dich¬
ters ganz hiueinzudenken , ihn ganz zu
fassen , und von einer Leidenschaft zur
andern ebne Sprung zu übergehen.
Eine Paßion verliert sich in der an¬
dern so sanft und fein , daß es unend¬
lich schwer zu bestimmen rst , wo die
eine zu herrschen anfangt , oder die an¬
dere aufhvrr , und doch ist jede mit
deutlichen und eigenen Zügen ihrer
Natur bezeichnet.

^

Dieses ist besonders im Hamlet der
Fall , wo die Leidenschaften so man-

mg-
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makaltig abwechseln , und wo der
Schauspieler mitten in der Flamme des
Enthusiasmus , und der Empfindung
nüchtern seyn , rmd Gegenwart des
Geistes haben muß , um nicht ins Gro¬
teske zu fallen, und statt treffendes
Portrait der yorzustcücudcn Person Kan
rikatur zu werden . Bei Ihm trist
im Moment alles zusammen , was den
Schauspieler ausnmcht , im Nu sind
auf seinen Wrnk , wie auf den Wink
eines nnsichtbaren Wesens alle Eigen¬
schaften konzcntrirt , derer er bedarf,
um seinen Karakter dein Zuschauer
sinnlich zu machen , und ihm das Ge¬
wand der Wahrheit , und treuen Nach¬
ahmung der Natur umzuwerfcn.

Hamlet bestätiget diese Wahrheit
bis zur Nebcrzeuguug . I,t ist er süs¬
ser liebender Schwärmer . Diese Si¬
tuation seiner Seele wird bis auf die
feinsten Nüanzen von dem Künstler
mit dem lebhaftesten Kolorit der Wahr¬
heit dargestellt . Liebe allein scheint
die Athmosphäre zu seyn , die ihn um-

stießt,
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fließt , der Zustand fernes Herzens
wird in Vlik , Miene , Stimme , in
den geheimsten Bewegungen seines Kor - l

pers dem Zuschauer sichtbar , wre in ei¬
nem Spiegel . Jni Angenblik tritt ei¬
ne andere , eine gerade der ersten ent-

gegengeftzte Leidenschaft , den Mord
seines Vaiers zu rachen, an ihre Stelle.
Im Nu sind alle Saiten seines Her¬
zens umgestimmt . Ein Mann , der

nicht so rief in 's Heiügchrrni der
Kunst gedrungen ist , findet bei so
schnellen Uebergangcn der Leidenschaf¬
ten die größte Schwierigkeit , die größ¬
ten Schauspieler haben an dieser Klip¬
pe gescheitert . Entweder strömt ihr
Her ; von einer Empfindung zn sehr
über , als daß ihre Erschütterung im
Nervrrsistcm e auf einmal aufhören konn¬
te , oder die folgende bemächtiget sich
ihrer zu plözlich , und cs entsteht aus

diesem eklen Gemische ein Mittelding,
das der Zuschauer nicht kennt , und

ihn daher belechrgt , und aus dem
Traume der Illusion aufwekt.

Herr



Herr Lang versteht diesen Stein des
Anstoßes meisterhaft zu vermeiden.
Mit Hilfe feiner ausgebreiteten Keilt-
Nisse des menschlichen Herzens , feines
tiefen Studiums der Kunst , und fei¬
nes Genies weiß er sich aus dem ver¬
worrensten Labtrinrhe glüklich heraus
zu winden . Vergebens verschwendet
ein Anderer Fleiß und Schweiß , sei¬
ner Phantasie ist alles gegenwärtig,
die Natur steht in ihren Millionen Ge¬
stalten auf einmal vor seinen Augen;
er ist der Vertraute der Kunst , Ihm
ist der Weg in ihr Allerheiligstes im¬
mer offen.

Daher , daß er nie außer sich kömmt,
wo er nicht außer sich kommen sollte,
daß er nichts empfindet , was er nicht
empfinden , nichts ausdrükr , was er
nicht ausdrükeu sollte . Gleiches Feu¬
er , gleiche Warme belebt durchaus
sein Spiel , nur manchmal wo es die

herrschende Leidenschaft fodert , lodert
es in hclle Flamen auf , ergreift dem

Künstler , entzündet den Zuschauer,
und
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und macht sein Herz zu der Empfin-

> düng rege, an der es Theil nehmen soll.
1 Wie treffend und überredend spricht er
, nicht in dem berühmtenMvnolog : „ Seyn

oder nicht seyn , an das Herz seiner
> Zuschauer ? Er giebt jedem Wort Kraft

^
und Gewicht / seine Stimme ist pa-

x thetisch , die Zweifel , die seine Seele
«- bestürmen , die Angst , die Furcht vor
t der Ungewißheit der Zukunft, das Wan-

^ ken und Zagen des tief verwundeten
Herzens mir welcher Wahrheit , Star-

» ke und Energie äußern sich diese nicht
' in seinem ganzen Wesen ? Hier scheint
i der vorlrefliche Künstler ganz in den
! Armen der Natur zu liegen, Sie scheint
' keine Schönheit , keinen Reiz zu haben,
> den Sie ihm , als ihrem Liebling nicht
j Mit verschwenderischer Hand aubothe.

Auch ist die Szene , wo Hamlet sei-

^
«er Mutter Vorwürfe über die blm-

s fchanderische Verbindung , und dm
! Mord seines Vaters macht , ein nicht

minder herrliches Gemälde . Das lie-
. LeooLe , und über die schrnsliche That
' jugleich
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rugleick empörte Herz in wasfureir?
mm hmreiffcnden Strome ergießt es sich,
mir welcher Wärme legt Lang Hamlets ft
der Königin dre schwarze Thüt ans i ä
Her;, und mit welcher Zärtlichkeit, und
kindlicher Zuversicht sucht er nicht wie-

A
. . . .. . . . ii
der die aufgenssene blutende Wunde zir,i ^
stiken ? UnwilikührlicheThränen , Lhra - " b
nen des Mitleids und der Thcilnch- ß ^
mung entrollen dem gefühlvollen Zu- ß e
schauer , er schwimmt in einem Meere § *

, - - , v ' .

von Gefühlen , welche die Menschheit^
adeln , und segnet den Künstler mir '?
seinem besten Segen . Aber ganz als
Meister , als gebshrner Schauspieler,
als Original - Genie erscheint Herr Lang
in der Szene , wo er den Geist senres"
Vaters anrcdet, und in dem Auftritte,,
wo er den Schauspielern Unremcht!
gubt . ^

r
e
t

Die Furcht, die Angst , das Entsetzen'
fahrt wie ein elektrischer Funke von dem
Künstler aus in dre Herzen der Zuscham
re, sie fühlen alle Simptome , die die
ft Leidenschaften begleiten, die Täu¬

schung,
! l,



st- fchmrg steht auf dem höchsten Grad.

H, Und der Unterricht , den er den Schani
er fpielern in Bctref ihrer Kunst erthcilt L

ns Diesen kann freilich nur em Künstler,
ad wie Herr Lang ist , ein Schauspieler
je- in der ganzen Bedeutung des Wortes

zn Schauspielern errheilen , sein Geist muß
:ä- in Sie übergehen . Alles ist hier, was

h- Natur und Kunst gebieten kann , ganz
u- ! , erschöpft. / Als F esko wstß Herr Lang

:re ! nicht minder alle Augen der Zuschauer
eit ,

auf sich zu ziehen , uns ihre Herzen zn

Mi , gewinnen . Hier ist erzarrlicher Gatre,

Usß warmer Patriot , flatterhafter Gemahl,

rr, ! leichtsiiniiger Stutzer, gschmeidiger

i,gf Weltmann , ehr und herschsüchtiger Re-

publikanec , und di ses alles in einem

rc, , unerreichbaren Grade . Mau sollte glau-

chK den , daß es unmöglich sey , in so ver-
änderten Gestaden , immer gleich groß

,zu erscheinen, daß der beständige Wrch-

len < ftl der Leidenschaften , die sein Herz mir

b„r unterbrochen beschäftigen , und die hoch

m - gespannte Aufmerksamkeit Ihn irre ma-
-chen , und von dem Wegs der Nacrrr
abieiren würde , a-oer so schön er den

uro:
H lieber



liebevollen Gatten , so wahr er den Pa - i
trioten , so unverbesserlich er den fiat - j
terhaften Gemahl spielt , so schon , so
wahr , so unverbesserlich und groß zeigt
er sich iu der Rolle des Sru ; ers , des
Weltmanns , des freyen herrschsüchtigen
Republikaners » i

Das Herz des hingerissenen Auschau^
ers kennt bei seinem Spiel keinen
Wunsch , es schwillr von Vergnügen und
Wonne , alle Begierden schweigen , malt
ist ganz Aug , Ohr und Empfindung
für Ihn , man traut sich kaum zu neh¬
men , um keines seiner Worte , keinen
feiner Vlike , keine seiner Bewegungen,
zu verkehren . Die Natur hat ihn mit
allen Gaben ausgerüstet , die zum grossen
Schauspieler erfoderr werden . Sein
Wuchs ist ansehnlich , seine Stimme
stark und pathetisch , sein Gang edel,
fein Gesicht ausdruksvoll , sein Geber-
denspiel hat Anstand und Würde , seine
Muskeln sind biegsam und geschmeidig,
alle Menen in seinem Gefichte hervor-
rubringen , welche die Natur sUnes

Spiels



Spiels erfordert. Die Szene , in der
ihr, der von Giaiietino Doria gedunge¬
ne Mnlry Hassan ermorden will, welch
ein Kunststür des Schauspielers"! Die
begeisterte Fantasie des Dichters konnte
die Ausführung derselben gewiß nicht
schöner und besser wünschen , als sie von
Herrn Lang ausgeführt wurde . Das
l 'ete L lere mit Julien Gräfin Jm-
periali , wie viel Kunst , Natur und
Zauber liegt darr'nn ! Daß Sie dem
Angenehmen seiner Uebe » redungsßabe,
dem Süssen seiner Schmeicheleyen , dem
Einnehmenden seiner Mienen und Ge¬
berden Widerstand rhat , dreß ist das
Weck des Dichters , in jedem andern
Falle , war ' es um die Tugend gesche¬
hen . Bei der Zusammenkunft mit sei¬
ner Gemahlin ist er ganz reuiger Sün¬
der, er ist von dem Schmerz ganz durch¬
drungen , der Leonoren sturer schunba-
ren Untreue wegen durchwühlte , alle
Züge desselben erscheinen in seinem Ge¬
sichte , so wie man nicht scharfsachlig
seyn darf, an ihm die Freude über ihre
Beruhigung sichtbar wahrzunehmen.

H r Mid
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Md endlich das - Erzählen der Fabel,
das Knien und Wemen bei seiner von
seiner Hand gefallenen Gattin ! Wer
faßt hiev den Reiz, , die Schönheiten,
dm Zauber seines Spiels ? Zeh habe
keinen Ausdruk für die Empfindungen,
wovon mein Herz dabei überflost.

Doch der Enthusiasmus für die Schau -'

spielknnst har mich über die Grenzen
geführt , von unseres Künstlers Speel
als All - recht bei eurer andern Gelegen¬
heit.

Theater vor fälle.
i.

Herr Wolfgang Mozart ist in wirk-
liehe Dienste Seiner Majestät des Kai¬
sers mit einem ansehnlichen Gehalt aus¬
genommen worden . Alle Freunde der
Tonkunst werden dl -escr Beförderung
wogen gewiß das innigste Vergnügen
fühlen , da dieser vortrefiiche Tonkunst - -
ler so lange Zeit verkannt , und nicht
nach fernen Verdiensten geschäzrwurde.

r.
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